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Vorhersage mit 
Höchst- und Tiefst-

temperaturen. 

Differenzen 
von Ortsan-

gaben und Tem-
peraturzonen 
sind möglich.

Bewölkung 
und

Luftdruck 
heute

ReisewetterNach Frühdunst heiter oder leicht bewölkt, kaum Schauer, um 24 Grad

Ein kräftiges Tief zieht über Norwegen
nach Finnland. Sein Ausläufer schwenkt
heute in abgeschwächter Form über
Norddeutschland hinweg, nachfolgend
setzt sich Hochdruckeinfluss durch.

Nach Frühdunst heiter oder leicht be-
wölkt, kaum Schauer, um 24 Grad,
nachts um 11 Grad. Anfangs schwacher,
später auffrischender, auf Nordwest dre-
hender Wind mit stürmischen Böen. Am
Sonntag und auch am Montag wieder
freundliches Sommerwetter mit ein paar
Wolken, aber auch viel Sonnenschein. Es
bleibt trocken, um 23 Grad.

Hannover Lüneburg Braunschw. Göttingen
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Eine Kaltfront kann bei Herz-Kreislauf-
Patienten mit Bluthochdruck oder Angi-
na Pectoris vorübergehend leichte Be-
schwerden auslösen. Rheumatiker spü-
ren öfter Schmerzen. Schwache Konzen-
trationen von Gräser- und Beifußpollen.

Sbd., 31. August 2002: SA 6.30 Uhr, SU 20.12
Uhr; MA 23.32 Uhr, MU 15.39 Uhr.
Stg., 1. September 2002: SA 6.32 Uhr, SU
20.10 Uhr; MA -.-, MU 16.48 Uhr.
Mond: letztes Viertel 31. 8., Neumond 7. 9.,
erstes Viertel 13. 9., Vollmond 21. 9.

Nord- und Ostseeküste: Wechselnd
bewölkt, anfangs Schauer, 22 bis 25, am
Sonntag 21 Grad.
Harz: Heiter, 20 bis 24 Grad, ab Sonn-
tag wechselnde Bewölkung. 
Schwarzwald und Bodensee: Hei-
ter, abends Schauer, 22 bis 26 Grad, am
Sonntag örtlich Schauer, 18 bis 20 Grad.
Südbayern: Heiter, später Schauer und
Gewitter, 20 bis 27 Grad, ab Sonntag
freundlicher, 15 bis 20 Grad.
Großbritannien und Irland: Im Nor-
den bewölkt, Regen, ab Sonntag heiter
bis wolkig, trocken, 15 bis 22 Grad.
Südskandinavien: Wechselnd be-
wölkt mit Schauern, am Montag bis auf
Dänemark nachlassend, 19 bis 26 Grad.
Frankreich: Heiter bis wolkig, im Nor-
den später einzelne, im Südosten teils
heftige Schauer, 20 bis 28 Grad.
Spanien und Portugal: Heiter, im
Norden gelegentliche Schauer und Ge-
witter, zwischen 21 und 31 Grad.
Kanarische Inseln: Heiter bis wolkig,
meist trocken, 25 bis 28 Grad.
Österreich und Schweiz: Wolkig,
zum Teil kräftige Schauer, um 17 Grad,
in Ostösterreich 24 bis 29 Grad.
Italien: Im Norden heiter, später wol-
kig, kaum Schauer, nach Süden teils
kräftige Schauer, 24 bis 31 Grad.
Griechenland und Türkei: Heiter bis
wolkig, einzelne Schauer und Gewitter,
29 bis 35 Grad.
Israel und Ägypten: Sonnig und tro-
cken, 30 bis 40 Grad.
Marokko und Tunesien: Nachmit-
tags einzelne Schauer, 27 bis 32, im Lan-
desinneren 33 bis 38 Grad.  

Ozonbelastung
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In der Paulinerkirche Göttin-
gen ist noch bis zum 15. Sep-
tember die Ausstellung „Das
Göttinger Nobelpreiswunder
– 100 Jahre Nobelpreis“ zu
sehen. Gewürdigt werden da-
bei die 44 Preisträger, die in
dieser Stadt gelebt und ge-
forscht haben. Das Tageblatt
stellt sie vor – ihre For-
schungsarbeiten, Lebensläufe
und vor allem ihren jeweili-
gen Bezug zu Göttingen.

VON ILSE STEIN

Paul Ehrlich, 1854–1915,
ist deutscher Mediziner

und Serologe und erhält 1908
den Nobelpreis für Physiolo-
gie zusammen mit Ilja Iljitsch
Metschnikow: „Als Anerken-
nung ihrer Arbeit auf dem
Gebiet der Immunität.“

Ehrlich wird am 14. März
1854 in Strehlen als Sohn ei-
ner angesehenen jüdischen
Gastwirtsfamilie in Schlesien,
geboren und zeigt schon früh
Interesse an Chemie. 1872
beginnt er ein Studium der
Anatomie und Histologie in
Breslau, wech-
selt aber schon
im zweiten Se-
mester nach
Straßburg, wo
er bei Waldey-
er, dem gro-
ßen Promoter
der chemi-
schen Denk-
weise in der
Medizin, erste
eigene Färbe-
versuche bio-
logischer Ob-
jekte durch-
führt. 

Bereits als
Student er-
scheint seine
erste Veröf-
fentlichung
über die Ver-
wendung syn-
thetischer
Farbstoffe zum
Anfärben von Zellen
und Geweben. Nachdem er
in Breslau sein Staatsexamen

bestanden hat, promoviert
Ehrlich 1878 in Leipzig mit
der Dissertation „Beiträge
zur Theorie und Praxis der
histologischen Färbung“.
1884 wird er Titular-
professor an der
Medizinischen
Klinik der
Berliner
Charité.
1885 er-
scheint sei-
ne Arbeit
„Das Sauer-
stoffbedürf-
nis des Orga-
nismus“. Über
dieses Thema ha-
bilitiert er sich auch
1887 und wird Privatdo-
zent für Innere Medizin an
der Universität Berlin. 1888
zieht er sich eine tuberkulöse
Lungeninfektion zu, die ihn
zum Ausscheiden zwingt. Er
geht mit seiner Frau nach
Ägypten und kehrt nach zwei
Jahren geheilt zurück, um
sich 1890 ein Privatlaborato-
rium aufzubauen. 1891 über-
nimmt er zusätzlich eine au-

ßerordentliche Professur an
der Universität
Berlin.

Inzwischen
hat Robert
Koch die Lei-
tung des neuge-
gründeten Insti-
tutes für Infek-
tionskrankhei-
ten übernom-
men und bietet
Ehrlich eine
Forschungsstät-
te an. In dieser
Zeit beginnt er
auch eine Tätig-
keit als Hono-
rarprofessor an
der Georg-Au-
gust-Universität
Göttingen, die
von 1904 bis
1910 andauert.
1904 wird Ehr-
lich Auswärtiges

Mitglied der Akademie der
Wissenschaften zu Göttingen
und erhält die Ehrendoktor-

würde der Georgia Augusta. 
In den Jahren 1890 bis

1895 entwickelt sich eine en-
ge Zusammenarbeit mit Emil
Behring, dem Begründer der

Serumtherapie. Am
Berliner Institut für

Infektionskrank-
heiten nimmt

Ehrlich 1891
seine immu-
nologischen
Studien auf,
mit denen er
schließlich
Berühmtheit

erlangen soll-
te. Zwar kannte

man das Phäno-
men der Immunisie-

rung schon lange, aber
dem Experiment, dem exak-
ten Nachweis, hatte es sich
bisher entzogen.

Hunderte von Tests
Er geht einen neuen Weg,

indem er für seine Untersu-
chungen Pflanzengifte ver-
wendet, die gegenüber den
Bakteriengiften quantitativ
leichter zu handhaben sind.
Er kann damit das wichtigste
Prinzip der Immunisierung:
Dass nämlich ein Organismus
nur dann gegen eine sonst
tödlich wirkende Giftdosis
immun wird, wenn man ihm
kleine, sich ständig steigernde
Dosen des Giftes zuführt.
Ehrlich widmet sich nun der
Immunitätsforschung und der
Entwicklung wirkungsvoller
Immunisierungsprotokolle
zur Gewinnung von Heilsera.

1899 übernimmt Ehrlich
das in Frankfurt/Main neuer-
richtete „Kaiserliche Institut
für experimentelle Therapie“,
das in den 16 Jahren seines
Wirkens dort zu einem Zen-
trum der internationalen For-
schung wird. Hier wendet er
sich seinem letzten und be-
deutungsvollsten Arbeitsge-
biet zu: der Bekämpfung von
Krankheiten durch spezifi-
sche chemische Heilmittel.
Da sich der Serumweg nicht
bei allen Infektionskrankhei-
ten als brauchbar erwiesen

hat, etwa bei der
Malaria oder der
Schlafkrankheit,
tritt an die Stelle der
Serumtherapie die
Chemotherapie.
Um diese erfolg-
reich zu betreiben,
müssen Substanzen
gefunden werden,
bei denen die Ver-
wandtschaft und Ab-
tötungskraft die
Körperschädigung
derart überwiegt,
dass eine Abtötung
der Parasiten ohne
erhebliche Schädi-
gung des Organis-
mus möglich ist. Ein
Thema, an dem
Forscher bis heute
arbeiten.

Nach jahrelanger
Arbeit gelingt es
ihm zusammen mit
seinem japanischen
Mitarbeiter Sacha-
hiro Hata, das be-
rühmt gewordene
Salvarsan zu entwi-
ckeln, das er an sy-
philitischen Tieren
erprobt. Zwei Jahre hält er
mit dieser Entwicklung zu-
rück, hunderte von Wieder-
holungen und erste Experi-
mente an Menschen sind nö-
tig. Am 19. April 1910 gibt er
seine Entdeckung bei einem
Kongress für Innere Medizin
in Wiesbaden bekannt.

Wirklicher Geheimer Rat
Die Höchster Farbwerke

nennen den Stoff „606“ –
Ehrlich hatte zuvor 605 ande-
re Substanzen erprobt. Und
Salvarsan steht für „das ret-
tende, heilende Arsenpräpa-
rat“.  Ehrlich wird als Über-
winder der Syphilis gefeiert.
Er mahnt jedoch zur Vor-
sicht. Da die Erreger bei der
Verabreichung zu geringer
Salvarsandosen resistent wur-
den, entwickelt Ehrlich ein
verwandtes Nachfolgepräpa-
rat, das Neosalvarsan, das ihm
uneingeschränkte Anerken-
nung einbringt. 1911 wird

Ehrlich zum Wirklichen Ge-
heimen Rat „mit dem Prädi-
kat Exzellenz“ ernannt. 1914
wird er Ordinarius an der
neuen Frankfurter Universi-
tät. Kurz nach dem Beginn

des Ersten Weltkrieges un-
terzeichnet er den „Aufruf an
die Kulturwelt“. Am 20. Au-
gust 1915 stirbt Paul Ehrlich
in Bad Homburg.

Berühmt durch das Mittel „Salvarsan“
44 Göttinger Nobelpreisträger / Teil 10: Paul Ehrlich

D
IE

G
Ö

T
T
IN

G
ER NOBELPR

E

IS
T
R

Ä
G

E
R

–

TAGEBLATT-SERIE
–

Die Ausstellung in der
Göttinger Paulinerkir-

che, Papendiek 14, ist bis
Sonntag 15. September
dienstags bis sonntags von
11 bis 18 Uhr geöffnet. 

Die Tageskarte kostet
vier Euro, ermäßigt zwei
Euro. Eine Dauerkarte ist
für zehn Euro, ermäßigt für
fünf Euro erhältlich. Öf-
fentliche Führungen finden
jeweils kostenlos sonn-
abends um 15 Uhr statt.
Sonderführungen sind nach
telefonischer Absprache un-
ter 0551/ 392456 möglich. 

Zur Ausstellung ist ein
Katalog erschienen, heraus-

gegeben von Prof. Elmar
Mittler in Zusammenarbeit
mit Monique Zimon: „Das
Göttinger Nobelpreiswun-
der“, 360 Seiten, 22 Euro
sowie eine Doppel-CD-
ROM für 18 Euro. Zusam-
men kosten Buch und CD
35 Euro.

Diesen Sonntag, 1. Sep-
tember, spricht um 11.15
Uhr der Verleger Gerhard
Steidl in der Paulinerkirche,
Papendiek 14, über: „Bü-
chermachen mit Günter
Grass“.

www.paulinerkirche-
goettingen.de

In seinem Arbeitszimmer: Nobelpreisträger Paul Ehrlich. Katalog


